
Der König VO  > Aragon un die rorwahlen
INn Montserrat während des Jahrhunderts.

Von Johannes

Anselm Albareda hat die Urkunden des Vatiıkanıschen Archiıivs
veröffentlicht, cdie sıch VO  e auft die päpstliche Besetzung
des Priorats Unserer Lieben Frau qauft dem Montserrat beziehen *).
Daraus geht hervor, daß tatsächlich alle Prioren innerhalb dieses
Zeitraumes VO Papste ernannt wurden. Der genannte Forscher
bringt diese krnennungen 1n Zusammenhang mıt der Verselbstän-
digung, der Loslösung des Priorats VO Mutterkloster Ripoll
Er weıst ber auch daraut hın, daß uch der Könıg VO  - Aragon stark

der Besetzung des Priorats beteiligt War

Das Kingreifen des Königs ist ıIn der Lat überaus bemerkenswertt.
Leider hat sich ın den Archiven der Abteien Ripoll un Montserrat
allzu weniıg darüber erhalten. Um beachtlicher ist CS, daß sich 11777
königlichen Archiv Barcelona reiche Auskunft finden 1äßt Aller-
dings bleibt uch l1ler och manches Rätsel ungelöst. So entzieht ec5S5

sich 1n manchen Fällen UNsSeTer: Kenntnis, ob der König, WEeNnnNn

einen bestimmten Mönch ZU Prior erhoben w1]ıssen wollte, auf
eigenen Antriıebh handelte der etiwa VO Abt VO  - Ripoll der VO  —

den Mönchen des Montserrat der VO  — anderer Seıte selner
Stellungnahme veranlaßt wa  b Vielleicht gelingt später, uch
darüber Licht verbreıten.

Im Verhältnis VOI aa un Kirche ist die ulls 1er he-
schäftigende Zeit gekennzeichnet durch den Ausbau des landesherr-

1) A1lb ar Chronologia dels darrers PrOTS de Montserrat ‘ Analecta
Montserratensia (Montserrat 1922 191

e’ Hıstoria de Montserrat (Montserrat 1931 T
3) Ebenda
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lıchen Kiırchenregiments. In Aragon und ataloniıen seizte dieses
Regiment deutlich spürbar eın ın der Reglerungszeıt Peters des
Großen °). Und gerade 1ın jenen Jahren WAar uch das Priorat des
Montserrat 19  er besetzen. Der Prior Peter de ach War In ZW1@e-
spältiger Wahl ZU Abt VOINl KRipoll gewählt un STIar qu{f der Reise
ZU Papste, be1l dem die Bestätigung seiner Wahl hatte betreiben
wollen.

Be]1 dem Streit der Parteien die Wahlgruppe des Peter de ach
hatte ach dessen ode eine Neuwahl getätigt blieh Riıpoll eınst-
weiılen hne Abt Das wirkte uch quf die Neubesetzung des Mont-
serrater Priorats zurück, da der Abt VO  _ Rıpoll den Prior
hatte Die Lage wurde och verwickelter infolge des Krieges, der
1282 zwıischen aps un König Sizılien ausgebrochen WAar. Papst
Martin belegte die Länder des Königs mıiıt dem Interdikt und
behrelt sıch 1ür die Zeitdauer des Interdiktes die Besetzung aller
Bistümer un Abteien VOL

Unter diesen Umständen machte sich König Peter das Regalien-
recht zunutze Er heß die Temporalien der unbesetzten Bischo{fs-
kirchen un Klöster durch sSe1INe Beauftragten verwalten. SO treffen
WIT 1mMm August 1284 als sSeINeEe Verwalter 1m Priorat Montserrat die
Barceloneser Bürger Bernhard Kuster un ılhelm de OTtS °) ber
uch die beteiligten kirchlichen Kreise blieben nıicht untätig. Der
Papst ieß durch seinen Legaten, den Kardinalpriester Johannes

Gäciılia, den 1285 mıt dem Iranzösischen Heere ach Katalonien
schickte, den Mönch Bernhard Salvador ZU Prior des Montserrat
C116 Ihe Abte!1 Rıpoll ihrerseits bestellte gleichfalls einen Ver-
walter des Priorates

Schließlich hat sich Bernhard Salvador durchgesetzt. Das Jag
einmal der Friedensliebe Alions’ IT der 1285 se1inem Vater Peter
1n der Kegierung des „andes Tolgte, andererseıts aber uch dem
aqaußerordentlichen Geschick, mıiıt dem der Prior seiner Au{fgabe SE-
recht wurde. In unNnserer Fragestellung bleibt besonders iestzuhalten,
daß anläßbhlich der Krnennung Salvadors ZU ersten Male seıt Grün-
dung des Priorates der Rıipoller Abt von seinem Besetzungsrechte
ausgeschlossen wurde. Es mu dabel ber betont werden., daß dieser

5) Vgl Vın c k C, Documenta electa (Barcelona 1936
6) Vgl Vın C, aa un Kırche In Katalonien und Aragon während des

Mıttelalters I (Münster 1931 279
7 Ebenda 137 8) Vgl a’ MontserrTat
9) Analecta Montserratensia 197
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Einzelfall NUu einen Ausschnitt bildet A4AUS der Gesamtentwicklung,
die sich gerade während des Kampfes zwıischen König un Papst
vollzogen hatte Der Geschädigte, WEn INa  — will, War

überall das Wahlkapitel der der einzelne örtlıche Besetzungs-
berechtigte. Der (GGewıinner War das Papsttum. ber nıcht das Papst-
tum alleın. Das trıtt bezüglich des Montserrat ach dem ode Sal-
vadors klar zutlage.

Denn jetz ernannte Papst Bonifaz VIIL,., wıieder unier Umgehung
der Abteı Ripoll, untier dem Dezember 1300 den Bernhard Escarrer
ZU Prior *). Er War ber LUr der ausführende eil Der Ireiıber
Walr König arl IL VON Neapel. Has SaANZE päpstliche Provis1ons-
un ommendenwesen erhielt ja letztlich seın Gepräge durch das
Kingreifen der landesherrlichen Gewalt. Es wurde geradezu eın
Ausdruck des landesherrlichen Kirchenregiments, das allerdings 1U

och 1n den Anfängen stand. Escarrer WAar clericus famıiliarıs des
Herzogs Robert VO:  — Kalabrıen, des Sohnes Karls I1 Ihn galt
vVerSOTSCNH. Und da arl I1 1295 selne Tochter Blanca dem König
Jakoh I1 VO  — Aragon ZUr Frau gegeben hatte, glaubte uch ber
dessen Klöster verfiügen dürfien.

Escarrer aber einen schweren Stand Der Abt VO  D Ripoll
se1inen Ripoller Mönch Berengar de Rocamora ZU Prior AaUS-

ersehen. Und dieser nannte sıch April 1301 uch Prior des
Montserrat 11) Am ugus 1303 mel Eiscarrer die Hılfe Jakobs I1
A. der den Streıt tatsächlich zugunstien des Escarrer entschieden
haben scheint. ach dem ode der Königın Blanca die
uch 1er zeıtlebens vermiıttelt haben mag, ber heß Jakob I1 die
bis dahın geübte Rücksicht fahren. Er seinem Sohn Johann,
dem nachmaligen Patriıarchen VO  — Alexandrien, den de Vilallonga
als Kaplan un rzt zugesellt un! heß ıhn untier dem Junı 1311
VOILl Papst Klemens dispenslieren, TOLZ des Übertrittes VO

Prediger- ZU Benediktinerorden 1n€e Dignität annehmen
können 12) Dann schlug ıhn dem Papst anstelle des Kscarrer ZU.

Prior de Montserrat VOL. ach dem ’Ifode lemens’ schıen

10) Ebenda 240 Digard, Faucon, Thomas, Les Regıistres de
Boniface 111 (Paris 1884 ff.) 3810 TONIca unıversal del Principado
de Cataluna (8 an 9—1  ) VI 391, nennt den Eiscarrer mıiıt Vornamen eier
und 1aßt iıhn TSsI seıt 1306 als Prıor auftreten. Er nennt L  nN, ebenda VII 348,
Jahre 1311 uch Prior VO Marıa de Meyä ın der Grafschaft rge

11) Analecta Montserratenslia 205
12) Regestum Clements (Rom 1884 ff.) 7064
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endlich ZU Ziele kommen sollen, da Escarrer 1316 ZUuU abbas
Cavensıs gewählt wurde. Wieder bat den neugewählten Papst
Johann ÄXIL,, dem glückwünschend den Bischof Pontius VO  —
Barcelona und den klugen Diplomaten ıdal de Vilanova geschickt
hatte, dem Vilallonga das Ireiwerdende Priorat e  en Die
Bestätigung Escarrers als Abt jedoch blieh AaUuS,. Nun wurde der
Kampf denselben oftener. Abt Wiılhelm VO  _ Rıpoll setizte sich
TÜr die Ernennung des Mönches Hugo de ach ZU Prior ein **).
Jakob IL außerte sıch wohlwollend diesem. Plane 15) uch ließ

bald darauf durch se1ne (zesandten (rerald de Rocaberti un Vıidal
de Vılanova bel Johann XII die Frage ulis NeU€eE anschneiden *°).
Dann ber schob seinen Sohn Johann ıIn den Vordergrund und
heß ıh durch den Elekten Pontius de amps, den die Ripoller
Mönche ZU Nachfolger ihres inzwıschen verstorbenen Abtes
Wılhelm erkoren hatten un der ZU Zweck selner Bestätigung
päpstlichen ole weıilte, dem Papst präsentieren 17) Escarrer steckte
während dieser Zeit 1M Kerker des Bischofs (07801 iıch Da seine
Sache VOT den Papst brachte, wurde aut päpstliches Gebo au
der aft entlassen, siıch nach Avıgnon begeben. Das Priorat
ber wurde einstweilen 1m Auftrage des Ihronfolgers Alfons VeI -

waltet *®). Für den Infanten Johann kam Ireilich zunächst nıcht
mehr In rage * ): Denn dieser War inzwischen Z Primas VO  a
1oledo ernannt. Im März 13292 Tührte der Abht VO  — Rıpoll die Ver-

13) Auftrag die esandten VOoO Oktober 1316. ACA — Archivo de la
Corona de Aragön, Barcelona) Reg 161 208 Vgl uch das Schreiben des Arnald
Gescomes VOo ugus: 1316 aus Lyon Il C, cta Aragonensla
Berlin un Leipzig 1908 220

14) Diıe de ach der Dezbach spilelten jener Zeıt ın Rıpoll un!: MontserrTat
1ne bedeutende Rolle Vgl nalectia Montserratensina 196. Espana dagrada X XVIII
3, Huguet de Bach, Mönch Rıpoll, erhielt Januar 1317 VO Johann XII
die Anwartschafit auf eın  A Priıorat mit Jährlıchen Einkunften bis 100 Tourer fund,
das durch den Abt VO. Ripoll vergeben WTr a t, Lettres COIMNH1LUNeEeSs des

d’Avıgnon. Jean XIl (Paris 1904 ff.) N,. 2524
15) Schreiben des Königs den Abt VO: Julı 1318 ACA Reg 244 326.
16) IL die Gesandten August 1318 ACA Reg 338
17) Schreiben Jakobs IL den Papst Vo Dezember 1318 AC  > Reg. 349 57.
18) Julı 1320. N,

19) nalectia Montserratensia 207
20) Der Infant wıird irrtumlıch verschiedentlich schon eıt 1320 als Prior des

Montserrat angeführt. Vgl Pujades, Gronica VI 391; Enciclopedia Universal
Europeo-Americana 785 de anNnerTrT de Miıla de la Roca, El Patrıarca
Don Juan de Aragon (Tarragona 1904
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waltung des Priorates *). Escarrer selbst eschl-oß se1n Leben 1n
Av1gnon, anscheinend hne rehabilitiert seIn.

Beachtenswert ist, daß König un Abt ihre Pläne TÜr die Neu-
besetzung des Priorats schon mıt solcher Zähigkeit veriolgten, als
dasselbe och Sar nıicht Irei WAar. Jeder VO ihnen kämpfte Tür se1ıne
eigenen Ziele Als Angreifer aber S1e verbündet. Aller Wahr-
scheinlichkeit ach haben beide uch besondere Schritte unter-
I]OININEN, qals das Priorat 1U wleder Ireı Wa  — och ist darüber
nıichts Näheres bekannt. Unter dem Juni1 13029 ernannte
Johann XIL seinen Lamıiılharıis (zalhard Balaguer ZU Prior RE Er
hat ıhn später als Abt ach Psalmodi 1MmM Bistum Nimes versetzt *°)
und Urz darauf dem Infanten Johann das Priorat 1ın ommende
übertragen 2A) Er hebt dabei hervor, daß diese Verleihung motu

och schließt dasPropr10 un VO  — nıemanden erbeten vornehme.
eıne mittelbare Mitwirkung des Köni1gs nıcht AU  N Es ist bekannt,
W1e sehr Jakohbh IL un: ach dessen ode Alfons den
Papst zugunstien des Infanten bestürmt haben, der schon 1326, des
ihn umgebenden politischen Ränkespiels müde, VOoNn Toledo zurück-
gekehrt War und U  — anderweitig versorgt werden mußte 25) S1e
hatten iür den. Infanten außer dem Erzbistum Tarragona och die
Abte1 Montaragön ausersehen. Der Papst aber, der aui die dort
etlalı  e Wahl der Kanoniker Rücksicht nehmen wollte, gab ıhm
ZU Ersatz das Priorat Maontserrat.

Der Infant Johann, durch die Verwaltung der Eirzkirche VOIN

Tarragona beschäftigt, ernannte seinem Stellvertreter 1m Priorat
selınen Vertrauten Raımund de Vilaragut, der als Kipoller Mönch
Prior VO  —y (xualter war *°). Am August 1334 starh der Infant
Johann DODM bestellte darauf unter dem eptember des gleichen
Jahres den Vilaragut ZU Prior 27). Vilaragut Mitglied des
königlichen Rates 2e) und ıst quti Betreiben des Königs Prior OC-
worden 29)

21) Analecta Montserratenslia 207 22) Ebenda 249
23) Am M:  arz 1328 Ebenda 244 al
24) Am April 1328 nalecia Montserratensia 246
25) Vgl ın e, I1l und Alfons VO.  b Aragon und die Versorgung

des nfanten Johann mıit kırchliıchen TUunden. Römische Quartalschrift LINI 1934)
134

26) Vgl ıhm
27) Analecta Montserratensia 249 28) ACA Reg 467
29) Alfons redet ıhn 1m Oktober 1334 QuL Fuistis dictum prioratum nostris

Drecibus asSseCULUS., AGCG  > Reg. 467 191v. Vgl Analecta Montserratensia 213
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uch der nächste Prior ging wieder AUusSs der Abte1 Rıpoll hervor.
Die Abhltei hatte siıch das päpstliıche Provisionswesen gewöhnt und
setzte siıch U rechtzeitig mıt den beiden entscheidend gewordenen
Kräften, mıt dem König un Papst, ın Verbindung. Önig Peter \
der Sohn Alfons’ I bat den Papst Klemens N: dem Jakob de
Vivers, Camerarlus ın Rıpoll, eın von Rıpoll abhängiges Priorat
geben Der Papst gab unter dem Juni 1347 eiıne zusagende Ant-
wiort 30) AÄAm November desselben Jahres reservierte sıch annn
die Neubesetzung des Montserrat *). Vılaragut starh Ok-
tober 1548 *) Abt un Konvent VO  - Ripoll verwandten sich e1IN-
mütıg eiım Papst zugunsten dies Vıvers ®). SO erhielt dieser unter
dem November 1348 die erbetene Proviısion **). | D scheint aber
1n der Folge einen eıl seliner Einküni{ite zeıtweilig dem ]Jungen Jakob
VON Aragon, dem. Vetter des Königs, überlassen haben 35)

Viıvers hatte eıne Jange Keglerungszeit; vielleicht dauerte s1e
dem eıinen der anderen lange. Denn schon ein1ge Jahre
VOL seinem ode verbreitete sich das Gerücht, der Papst wolle das
Priorat, Ireı werde, einem Kardinal geben. Der König
beauftragte sogleich seinen Prokurator der römischen Kurie, den
Archidiakon Bernhard de Olives VO  — Lerida, mıt der entschiedenen
Abwehr des Planes *) un:! schlug dem Papst eın Jahr später als
künitigen Prior den Ripoller Mönch (1alzerand de GCatlar VOTL 37) Er
wollte damıt VOT allem die Dienste belohnen, die ıhm das Rıtter-
geschlecht der Catlar erwlesen, W1€e AUuSs gleichem Grunde uch
schon iIrüher verschiedentlich eine Dignität für (alzerand erstrgbthatte 38)

30) Arclhı Vatıcan. Reg upp
31) Analeccta Montserratensia 215, 252 Nıcht Oktober.

LEbenda 214 uch I11 1920) 100 33) Ich Vat. upp
Ebenda. Analecta Montserratensia 951
Sıehe ACA Reg 11338 41 V un rch Vat. upp 195vE OE OE E Am Februar 1373 ACA Reg. 1239

37) Am 11 MaAarTz 1374 AC  > Reg 1233 DAN: Galzerand War amals T10T VO.  >

(Gualter. Er tammte de militarı ENETE und hatte den Trad eines baccalaureus in
decretis. ıst die Jüngere chreibweise VO Castlar. Die heutige Schreibweise
ist Catllar. Eın Ort dieses Namens befindet sıch etwa km VO. Tarragona. und
wI1ie Galzerand de Catlar mıt dem weılıter ıntien erwähnten Raımund de as Ver-
wandtschaitlich zusammenhängt, vermas 1C. nıcht gecnh Ich habe die Namen
wlıedergegeben, w1ıe S1E 1n den Quellen erscheinen.

38) AGC.  >> Reg 6 9 (1 Jan 1371), 15V (17. eDr. 1373
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Königl Peter befand sich ın Lerida, als ıhm die Kunde VO  - dem
Ableben des Vivers Maı zugeiragen wurde. Er sandte
unverzüglich 39) eınen Eilboten Gregor U diesen bıtten,
mıt der Neubesetzung des Priorates warten, bıs ıhm durch eıne
fejerliche Gesandtschait selınen Vorschlag unterbreitet habe. Gleich-
zeıtig bat den Hospitaliterprior Johann Fernändez de Heredia,
Kastla VOI} Amposta, der sıch damals der römischen Kurie qui-
hielt *), un: die Kardinäle Peter de Vergne und Toroana ıhre
Unterstützung eım Papste. Unter dem Maı 1375 iertigte ann
die Schriftstücke AUS, in denen den Papst die Bestätigung Ees
Ripoller Mönches (Galzerand de Besora ersuchte 41), den der Abt VOo  —

Rıpoll bereıts mıiıt der Leitung des Priorates beauftragt hatte Die
Bitte schrıeb er; ıhr erhöhten Nachdruck Z verleihen, mıt
eigener Hand *). Wiederum bat den Kastla VOIl Amposta un:
eıne Reihe VO Kardinälen 43) uUun: dazu den Archidiakon Bernhard
de Olives um Miıthilfe Seine äate Roger de Besora un Raimund
de Vilanova hatten die Schriftstücke überbringen un: den Inhalt
persönlich vorzutragen. Kınen Ausländer als Prior des Montserrat
bezeichnete der König ausdrücklich als untragbar.

Der wunde Punkt ın der Angelegenheit WaLr dieses Mal, daß der
Papst sich schon be1l Lebzeıten des etzten Priors die Wiederbesetzung
vorbehalten 44) un daß der Abt VO Rıpoll trotzdem ’die esetzung
VOTSCHOMMEN hatte Daß Abt un: König nıcht die eservatıon
gewußt hatten, ist nıcht anzunehmen. Denn WCN ihnen die Reser-
vatıon unbekannt WAar, rauchten S1e sich überhaupt nıicht den
Papst wenden. Der König beiolgt ler bereıts eine Polıitik, die

Eınspäter (allerdings nicht gerade folgerichtig) ausbaut.
Menschenalter Irüher hatte absichtlich die Abte un Wahlkapitel
9we!il be1 ıhnen stärkeren Wiıderstand finden pflegte
als eım Papste. SO hatte damals leicht den Weg ZUr römischen
Kurie gefunden, un hatte Sanz wesentlich der Ausdehnung des
Provisionswesens beigetragen. Seitdem ber hatte siıch sSelın Kıirchen-
regiment 1mM Lande derart gefestigt, daß dort mehr Kntgegen-
kommen erw_arten konnte als eım Papste, und begann CT,

Am Maı 1375 ACA Reg
Das Schreiben des Könıgs ıh siehe Analecta Montserratensia 331
ACA Reg 42) nalecta Montserratensla S81
Er schrieh acht Kardınäle

44) Er nennt als Tag der Reservation den XII kal Marhtiü hne Jahr Analecta
Montserratensia 254
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seın Vorteıl wollte, das päpstliche Provisionswesen zugunsten de
ordentlichen Besetzungsweges ach Möglichkeit wleder zurück-
zudämmen. In unNnseTrem vorliegenden Falle bat Iso nicht die
päpstliche Provisıon, WIe / s]ıe das kirchliche Recht erheischte, sondern

ließ dem Abt die Vorhand un versuchte den Papst aul e1ıne
Jediglich ergänzende Miıtwirkung verwelsen.

Papst Gregor XI sprach unter dem Junı 1379, nachdem
die Botschaft des Königs empfangen hatte, die Ernennung des Rigald
de Vergne, des Bruders des schon genannten Kardinals Peter de
Vergne, Zum Prior des Montserrat AaUS, wobel ıhn allerdings ZULC

Aufgabe se1nes Priorats 1mM Bistum Saint-Flour un ZUTE persönlichen
Residenz qaui dem Montserrat verpflichtete *). Damit War eın
diplomatischer Kleinkrieg ausgebrochen, der bıs ZU ode Rigalds
dauerte un! der uch 1n seinen Kinzelheıiten VO  ; Belang ist, weıl
sich immer die Neubesetzung des Priorates drehte un! einen
ulen Einblick gewährt 1ın die Ziele allerdings uch 1n die (ırenzen

der damaligen Stellenbesetzungspolitik.
Der König verlangte Junı 13795 den Widerruf der päpst-

lichen Provision Afl) mıiıt der Begründung, mıt Rücksicht auf
das Staatswohl und die üunsche se1nes Volkes auf dem Montserrat
keinen Ausländer brauchen könne. Er SLAN noch immer ın
kriegerischen Verwicklungen der schon Jahrzehnte zurück-
liegenden Besitzergreifung Mallorcas und der nordkatalanischen
Graischaiten Rosellö un Cerdanya, un hben jetzt hatte einen

Angrif dies Herzogs VO n]ou erwarten. So hatte
jeden usländer eın argwöhnisches Mißtrauen. kKinıge onate

später schrieb ufis NECUC und schickte seınen Rat Peter Omte
persönlichen Vortrag ach Avignon *), wobel unverrückbar
seinem Vorschlage zugunsten des (zalzerand de Besora tfesthielt Der
Papst antwortetle, ındem umgekehrt TÜr Rigald eın empfehlendes
Wort einlegte un dessen Begünstigung bat Der önig kündigte
darau{ifhin dem aps eine eCunıe (resandtschait 48) un beglaubiıgte

45) Ebenda 954
46) Die Schreiben N den apst, die Kardinäle Vo Ooroana und Vergne und

den Archıdiakon Bernhard de Olıves siehe AÄAC  > Reg. 1254 12y — 13VY Das eizter‘
1st veröffentlicht In Analecta Montserratensia 332

47) August 1375 ACA Reg. 1249 102 Die Instruktion für Peter Gomte ehe
In Analecta Montserratensia 332

48) ugus 1375 AC.  > Reg. 87



Der König VO Aragon un die Priorwahlen ın Montserrat 1mM Jahrh 51
bald hernach *) als seinen Gesandten In dieser Sache den Hospita-liıterritter Wiılhelm de Guimeräa. Dieses Mal hobh hervor, daß die
Iromme Anhänglichkeit se1nNes Volkes das Montserrater Heiligtumverloren sehen würde, WeNn eın Ausländer dort Prior wäre: der
Papst möÖöge, WeNn nıcht den Besora, doch wenigstens einen e1IN-
heimiıschen Mönch ZU Prior Wieder eINISE Monate
später beauftragte se1ine (1eEsandten Berengar de Gruinlles un Narcis
de Sent Denis mıt der Fortsetzung der Verhandlungen. In der
Instruktion 50) iinden sıch Wendungen, die schärfer als bis dahın den
Standpunkt des Königs aussprachen: Rigald sSEe1 eın Landsmann des
Königs VO  — Frankreich: dürife nıcht ber die festen Plätze des
Montserrat verfügen In einer Zeıt, der Bruder des Iranzösischen
Königs, der Herzog VO  — AN]ou, ZU Kriege Katalonien ruste,
un das weniger, da der Papst uch keine Aragonier un:
Katalanen In den Ländern anderer Könige mıiıt olchen kirchlich-
weltlichen Dignitäten Die Instruktion ist annn In dieser
Form doch nıcht verwertet **). Anscheinend dachte INan der
päpstlichen Kurie eine Zeitlang daran, die Provision des KRıgald qu{i-
zugeben un den Mönch (.ıvader ZU Prior des Montserrat CI-
NeENNeEenN. Kkaum hörte der König davon, da WIes uch schon seine
((eEsandten A solchen Plänen entgegenzutreten: Civader habe mıt
seinem Bruder 1m Dienste des Infanten VO  _ Mallorca gestanden;se1 ebenso verdächtig W1€e Kıgald de Vergne 52)

Da die königlichen Gesandten indes außer der Angelegenheit des
Montserrat och eine Reihe anderer königlicher Wünsche VeOeI-
iıreten hatten, S1e schließlich mehr auf Verhandlungen als auf
Proteste angewlesen. Es spielte damals beispielsweise der KampfRamon Lull,; dem der König das allergrößte Interesse hatte
Und unter den hohen Kirchenpfründen War auch das Bistum Mal-
lorca Neu besetzen. Der Bischof WAar ın dem Inselreiche, W1e
Peter selbst sa 58) ach dem König die einflußreichste Persön-

49) Oktober 1375 ACA Reg. 50v
50) Vom Dezember 1375 1ın Analecta Montserratensia 333
51) AC  >> Reg 1240 188VY.
52) Ebenda 195 In Analecta Montserratensia 333 Januar 1376. Eın

Frater Berengar Civader WalTr 1384 Abt VO Marıa de Kosas, Biıstum Gerona. Für
ıhn bat nde 1384 der Thronfolger Johann beı aps Klemens VII Beförderung

einer höheren Dignität. A  > Reg. 1672 19v. Möglicherweise handelt ich
die gleiche Fersönlichkeit. Der Thronfolger Johann wWar In vielen Punkten Gegner der
Politik seines Vaters, daß seine Befürwortung des Civader nıcht auffällig wAäre.

53) Aprıl 1373 ACA Reg 1333
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Lchkeit. Schon se1t längerem bemühte sich er König, das Bistum
seinem Prokurator der päpstlichen Kurie Bernhard de Olives
verschaftien. ber eben Anfang des Jahres 1376 schien sich diese
Hoffnung zerschlagen, da Olhives eım Papst 1n Ungnade fiel *)
SO kam der König auf den Ausweg, Rigald iür das Bistum Pamplona
vorzuschlagen un den Bischof VOoO Pamplona ach Lerida versetizen

lassen *°). Als die römische Kurie darauf nıcht eINg1Ng, gab
selne Zustimmung ZUr Kinführung Rigalds ın Montserrat, ernannte
iıhn uch seınem königlichen Rate, wünschte ber als Gegenleistung
die Ernennung des Olives ZU Bischof V'OIl Mallorca *). och fuhr
C© als die Beförderung des Ohives nicht erTolgte, Iort, siıch Tür Rigald

eine Dignität außerhalb selner Länder bemühen un IUr den
Montserrat den Galzerand de Besora wıieder ın Erinnerung
bringen 57)

Um dıeselbe Zeıt °°) empfahl dem Papst uch selinen Kaplan
Vınzenz de Rıbes, der W1€e Besora un Catlar AaUus eınem katalanıiıschen
Rıittergeschlechte Ttammte un Mönch Rıpoll WAar, Tür eıne
VO  — Ripoli abhängige Administration. Es ıst derselbe Rıbes, der
später Jahrzehnte lang das Priorat Montserrat ınnehatte. Vorerst
erhielt das Amt des Öperarılus 1ın Rıpoll 59) Eıne icherung Rigalds
ın Montserrat schien sich erst AaUuSs dem Großen Schısma ergeben,
das alsbald ach dem ode Gregors D ausbrach 60)

I1
ährend nämlich Urban VI e1) un: Klemens VII @ sıch CN-

se1 die Neglierung der Kirche streıtig machten un der eiıne w1e€e
der andere sıch die Besetzung der kirchlichen Dignitäten vorbehielt,
erklärte König Peter I daß alle VO  S den Irüheren Päpsten erfolgten
Stellenbesetzungen unangetastet bleiben ollten, WOgESCH sowohl
Urban VI wW1€ auch Klemens VIL jedes Besetzungsrecht 1n seınen

54) Der aps glaubte, Olhıves se1 der Verleihung des Montserrat Rıgald de

Vergne entgegen und beeinflusse In diesem Sınne den König. Außerdem tellte SIC.  nh
der Kastla VO Amposta SC Olives, VO dem siıch beim König angeschwärzt
glaubte. ACA Reg. 1233 81

55) Januar 1376 AC  > Reg 1240 199v
56) März 1376 Schreiben des Könıgs den Papst, dessen ater un

die Kardıinale VO Vergne, Aragon und 0T7rT02aNA. AC.  > Reg, 1254 17
57) Junıi 1376 AC  > Reg 37 58) Maı 1376 Ebenda
59) Am unı 1376 erbat der Könıg für ıhn die Elemosinarıe Rıpoll. FEbenda

SIN Am Maı 1377 Schutzte ıhn 1 Besıtz der Operarıe.
60} Gregor XI starb Marz 1378
61) Gewählt Aprıl 1378 62) Gewählt September 1378
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Ländern absprach. In Wirklichkeit ber sollte uch Rigald seines
Besitzes N1ı1€e Iroh werden.

Im Herbst 1379 lag Rigald qauf dem Krankenbhett. Der König
rechnete mıiıt seinem Ableben und schrieh dem Abt VO  S Rıpoll vor ®),
1im Falle des Freiwerdens das Priorat dem (Galzerand de CGatlar
geben, der inzwischen Propst Meyä un: Administrator VoNn

Michael (‚uxa geworden WATr BA), und dessen Brüder und S1Ippe
der Krone viele Dienste geleistet hätten. Gleicherweise wurde uch
die Könıgın Sıbille, deren Verwandter Galzerand WAar, für diesen beım
Ripoller Abt vorstellig 65) Aus der Drohung, werde jeden anderen,den der Abht etitwa ZU Prior CEINENNE, der Besitzergreifung hindern,
geht mıiıt aller Deutlichkeit hervor, daß der König das Schisma z1el-
bewußt benutzte, ausschließlich ber die Besetzung des Priorates

entscheiden. eın Wiılle WAaTrT, die königliche Macht uch der
Kirche erweıtern, eın Bestreben, das Ireilich unter den FKürsten
der beginnenden Renaissance allgemein WAarL, 1n dieser selhst mıt dem
Schisma spiıelenden Unbeirrbarkeit ber doch jener Zeıt och
den Ausnahmen gehört.

Rıgald überlehte se1ne Krankheit. Da beschuldigte der König
ıhn, die old- un Sılbergeräte des Klosters Iür eigene Zwecke
verwenden °°). Hätte den Beweis führen können, wÄäre ıhm
das eın (ırund SEWESCH, den Prior AUuSs seinem mte entiernen 67)
ber das Krgebnis cgab ihm Unrecht.

63) Navember 1379 ACA Reg 1265
64) Vgl ACA Reg 1657 4 9 JOV; Reg 100 Peter drängte 1m arz  3 1379

den Konvent Cuxä, den dministrator Galzerand de Catlar ZU Abt wahlen
(Reg. 1263 111) und befahl seinem (10Uverneur ın Rossellö, diese Wahl betreiben
(ebenda 112) Der Konvent ber waählte seinen Praor ılhelm de Castellet. nier
dem März 1379 bat der Köniıg auch beide Päpste die Ernennung des Catlar
ZU Abt VOIN uxä Reg 1266 Klemens VIIL ernannte den Vorgeschlagenen
wirklich ZUuU Ab:t, egte iıhm aber dıe Verpflichtung auf. dem eieTrT Jordanı, camerarius

Cuxä un: SOCIUS des Kardınals Vo Aragon, Jährlich ine ension VO.  - 300 Gulden
entrichten. Urban VI gıng qauf die Bıtte des KÖönıgs nıcht e1In, sondern ernannie

einen Parteigänger. Ebenda 11l Der Köniıg erkannte keine dieser Entscheidungen
A} daß Catlar einstweılen Administrator VoO Cuxäa bheb Reg 1254 64V

65) November 1379 VO Roca, La yha empordanesa (Barcelona)
Apendix 180

66) Januar 1380 In alecta Montserratensıia 525 Vgl ebenda 394
amals hatte der Köniıg mıt Rıgald auch ıne Auseinandersetzung n zweler
Frauen, dıe wegen einer Geldbürgschaft gefangen gesetzt N. Ebenda 390

67) In einem andern Falle verlangte Aprıl 1367 AUS dem gleichen Grunde
den Rücktritt des Cist. Abtes von Rueda (ACA Reg 1251 109v 1m Jahre 13383
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Eın gewissef Irost War für Rigald, daß die Gunst des
Thronfolgers Johann besaß An ihn wandte sich der Kardinal de
Vergne mıt der Bitte, bel Klemens VIL iür eine Versetzung Rigalds

einer anderen Dignität wiıirken. Der Thronfolger erfüllte die
Bitte ®). Inzwischen fiuhr der König Tort, dem Prior das Leben
schwer machen. Er hatte TÜr die Zeıt des Schismas die ApDoslo-
Lische Karmmer ıIn seinen Ländern mıt Beschlag belegt un trıeb
deren Außenstände 19801 mıt aller Rücksichtslosigkeit Tür seine eigene
Tasche eın Von Rıgald ZOS die Annaten e1n, obwohl dieser be-
onte, habe S1e bereıts Irüher rechtmäßig die Apostolische
Kammer abgeführt ° uch erhob wieder ıhn die Anklage
der Verschleuderung des Klostergutes ”°), bezichtigte ıhn des Kon-
kubinates un heß darüber aut seine (Rigalds) Kosten eine Nier-
suchung anstellen. Schon aniangs 1384 WAar Rigald wıeder erkrankt.

daß der Thron{folger Johann bereıts Klemens NIL: schrieb,
das Priorat 1ür selinen Rat, den Abt Bernhard VOL Marıa de Rosas,

reservleren. Am November desselben Jahres, Urz ach Begıinn
der Untersuchung, ist gestorben.

Schon bald darauf{t begann wieder das Wettrennen das
Priorat. Der Günstling des Königs WAarLr dieses Mal Berengar Barutell,
der elle der Königıin Sıbille. Um möglichst sicher gehen, setzte
siıch der König sowohl mıiıt dem Abht VO  ; Ripoll als uch mıt beiden
Päpsten In Verbindung *). Da des Ahbhtes VO  S Ripoll sicher
se1ın glaubte, ließ Klemens VIL zunächst bıtten, die Reservatıon
zurückzuziehen und dem Abt VO  - Ripoll die Besetzung über-
lassen *°). Gleichzeıitig schrıeb auch der TIhronfolger Johann, en
König und Königın benachrichtigt hatten, VO  - Ina A4US

kKklemens VIL un bat, unter Zurückziıehung seiner rüheren,
gunsten des Abtes VO  m} Marıa de Kosas eingereichten Supplik, das
Priorat dem Berengar Barutell provıdıeren 7I) Dementsprechend
(Reg. 836 118; 1458 142) un! 1356 Reg 958 bıs) desgleichen den Rücktritt
des es VOo ona 1ıst 1m Bıstum Ina.

68) Schreiben Klemens VIL Vo Januar 1381 ACA Reg. 1660 105V
69) Vgl ACA Reg 1456, 10v 143, 29; Reg 987 f 117: Reg 1461 D8V,

Analecta Montserratensia 111 323, 395
70) September 1353 nalecta Montserratensia VII 393. Desgleichen

unı 1384 (ACA Reg 1461 44V) und ick Oktober 13834 Reg. 1459 130V
71) Januar 1384 AC  >> Reg, 1 745

72) Am November 1354 mıt Klemens VII ACA Reg 1290 S4 V An Urban
ıst keıin Datum bekannt bDer die Suppliık erfolgte. Reg 1461 128

79 AC  > Reg 1290 74) 1 November 1384 Al  > Reg. 1670 140v.



Der Könıg VO Aragon und die Priorwahlen ın Montserrat 1 Jahrh

unterrichtete uch das Kardinalskolleg”°) un den. Johann Fer-
nandez de Heredia 78) der inzwischen VO Kastla VO  - Amposta ZU.
Großmeister VO  — Rhodos auigerückt Wa  —

Um aber etwalgen Überraschungen vorzubeugen, übergab. der
König dem Rıtter Bernhard Eymerich, seinem Rat un Audiıtor,
die Aufsicht ber den Montserrat. Die Vorsicht War geboten, da
ZWEel bte un ZWel Päpste das Besetzungsrecht beanspruchten.
Klemens VIL hatte den Franz Batet, einen Verwandten der Königin
Sıbille, rban VI ber den Raımund de Castlar ZU Abt VOLN Ripoll
ernann-t. Lymerich meldete alsbald, Vınzenz de Rıbes unter Hın-
WweIls auf die ı1hm VO bte VO  am Rıpoll erteilte Provision sich
die Besitzergreifung des Priorates bemühe. Die Königin Sıbille CI -
wıderte iıhm umgehend 77)’ habe die Besitzergreifung verhindern.
uch betrijieh sı'e VOIl sıch AUS eine erneute Empfehlung ihres Neffen

der römischen Kurie *°). Desgleichen wurde der Ihron{folger
nochmals 1n Avignon zugunsten des Barutell vorstellig 79) E wobel CL

zugleich dile Sakristie und Propstei der Kathedrale Barcelona
un das Priorat Z raga, die Barutell besaß, LÜr Johann de Proxida
erbat iemens VIL aber ernannte den Kardinal de Vergne, den
Bruder Rigalds * Und Urban VI ernannite den Vınzenz de Ribes 81)

Währenddes trai der König nähere Anordnungen ın Montserrat.
Anscheinend bearbeitete den Subprior un die önche, den
Barutell als Prior erbitten, un qls diese ihm annn tatsächlich
eine solche Bıitte unterbreiteten, Torderte S1e aul, bel dieser Bıtte
auch weıter verharren Als der Edelherr Huguet de Rosanes,
der iür den verstorbenen Prior einige Kastelle des Klosters verwaltet
hatte, sich eine solche Festlegung der Mönche wandte, fuhr
ıhn der König 7) un übertrug die erwaltung der Temporalien
des Priorats dem Abt Peter VOoONLn Cäcılıa de Montserrat un seinem
Rat Bernhard Kymerich, während dem Subprior die Spiritualia

75) Ebenda 141
76) Ebenda 141v Diesem letzteren egte November 1384 auch ans

Herz, das gegebenenfalls freı werdende Domkanonikat des Berengar Barutell Bar-
celona dem Joffre de Ortigues vermitteln helfen. ACA Reg. 1 7748, 118

vovember 1384 VOo Roca, La ym empordanesa, 153
November 1384 Ebenda 1834
November 1384 ACA Reg. 1671
ovember 13354 nalectia Montserratens1ia 255

Das Datum ist nıcht bekannt.
D November 1384 VO.  > A, La YV. empordanesa, 183
21 November 13354 ACA. Reg 1461 715V
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uüberließ. Als sich annn das Gerücht VOo  g der Provisıon Klemens VIL
als wahr herausstellte, erklärte die Proviısıon als nichtig un
unterstellte das Priorat, unier Abberufung des Ahtes un des
Eymerich, dem Michael Rıcoma als sSeINemM OmMmmM1Ssar der Aposto-
ischen Kammer uch ließ aichts unversucht, Klemens VIE
und dessen Kurle zugunsten des Barutell umzustimmen 86) Als alle
Bemühungen nıcht Iruchteten, w1eSs dem Barutell eigenmächtig
die Einkünite des Priorats Z nahm sS1e annn ber wıieder IÜr seıne
Apostolische Kammer 1In. Verwaltung 87) un entschädigte den Barutell
mıit den Einküniten des Domkanoniıkats und des Archidiakonats

Marıa del Mar Barcelona, des Kanoniıkats un der Propsteı 1m
Dom Valencıa un der Großsakristie 1m Dom Gerona, die der
verstorbene Kardinal VO Pamplona innegehabt hatte Damit WAar

Barutell endgültig abgefunden. Jedenfalls kam TÜr das Priorat des
Montserrat nıcht mehr 1n Frage, zumal seıt dem schon bald CI-

folgenden Tode des Königs etier das Verhältnıs des Königs
Johann seiner Stiefmutter Sıbille eın recht gespanntes Wa  D Als
Ihronfolger bat Johann 1m Maı 1386, oifenbar hne LEriolg, seinen
aps Klemens VIIL,, dem Ludwig VO  S Prades, der 1n Lerida an0o0-
nmısches Recht studıerte, bıs ZUrTr Erlangung elner höheren Prälatur
jährlich 1ıne Pensıon VO  — 5000 aragonischen Gulden AUS dem
Priorat verleihen 88)

Als König beeilte siıch Johann, die SoS. Ihdifferenz sSeINES Vaters
aufzugeben un Klemens VII als Papst anzuerkennen. ber ın

ErHinsicht quf den Montserrat SINg doch seine eigenen Wege
ließ den 1NZeNZ de Ribes, den Urban V1 ernannt a  e, ZU Besıtz
des Priorates 89) Währenddes suchte Kardinal Peter de ergne
das Hindernıis, daß usländer WAar, uUuSszuraumen, indem selbst
qals Prior zurücktreten, sich aber VO Bernhard de Vallesicca, dem
Großpropst VO Cugat ”), dem Klemens VII das Priorat geben

34) D’ezember 1384 ACG  > Reg 1278 21, DV
85) Dezember 1384 AC  > Reg. 1461 78V
86) ACA Reg. 1278 28, 28V 2 9 Reg. 1290 153V, 154 Zu den Bemühungen

der Köniıgın sıehe d, 185; diıe Schreiben des Thron{folgers für Barutell ACA Reg
1672 g 9 1G 138; Reg 1749

87) Bıs In dıe zweıtle Halfte des Jahres 1386 Vgl ACA Reg 1459 148v, LV
185, 190, 204 Vgl ber für Anfang 1386 ACA Reg. 988 30V bıs.

88) ACA Reg 1674 D5V 89) A  >> Reg. 1953
90) Vallesicca entstammt' eıner en angesehenen Familıe ın Barcelona un!:

schon VOT Jänger als Jahren die Ordensprofeß abgelegt. eier hatte für ihn
Gregors Zeıt ıne Abte1 der ıne bischöfliche Mıtra erbeten. ACA Reg. 1254
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sollte, eiıne Jährliche Rente VO  > 3000 aragonischen Gulden auszahlen
lassen wollte. König Johann legte sogleich, als VO:  e} dem lane
hörte, Einspruch eın 91) un forderte VO  o Klemens VII die An-
erkennung des Rıbes Klemens aber hieß trotzdem den Vertrag des
Großpropstes mıt dem Kardinal gut un: ernannte den Vallesicca
ZU Prior }

Der Fall entwickelte sich S Papst un König TOLZ ıhrer
persönlichen Freundschaft (die dadurch uch nicht getrübht wurde)
ihre Machtmittel gegeneinander einsetzten. Der Abt VO  > uga

die Provisionsbulle quszulühren. Als der königliche eguer
VO Barcelona, den Bereitstellung des brachium saeculare ZUT

Vertreibung des Rıbes un: ZUTr Kinführung des Vallesicca ersucht
a  ©: mıiıt der Begründung ablehnte, daß dafür nıiıcht zuständig sel,;
drohte ihm un der Barcelona die Verhängung des nNier-
diktes Der König 1eß dem Abt darau{f befehlen °), solort diese
Versuche aufzugeben. Bald' darauft trai dann, W1€: der König er  T
VO. der Kurie lemens'’ VIL die Bulle e1n, die die Länder des Königs
mıt dem Interdikt belegte. Unverzüglich gebot ler König em
Gobernador VO  - Katalonien **), die Überbringer der Bulle VeT-
haften un: geheim einzusperren, n1ıemand VO  a iıhrem Auftent-
halt WISSEe, und cdie Bullen selbst mıt dem Vallesicca un dessen
Anhang unter sicherer Bewachung iıhm (dem König) auszuliefern.
Und ZWwWei onate später 05) bat c als ob nıchts geschehen sel, seınen
Papst, den Ribes ZU Prior und den Vallesicca
mıt irgendeiner Abtel, und sSel S1e uch nıcht besonders reich, ent-
schädigen. es weder der aps och Vallesicca gaben nach.
Klemens Iiuhr uch 1n der Ablehnung des Rıbes fort, qals Vallesicca
Anfang des Herbstes 1390 starh un: der König uls eUue für Rıbes
eintrat °°). Er ernannite vielmehr den Kardıinal Jakob V'O Aragon,
tür den Peter schon V1ier Jahrzehnte ZUVOT VO)|  - Klemens VI die
Zahlung einer Pension AUuSs dem Montserrat erlangt 97) Es zeıgt
sıch, mıt welcher unversöhnlichen Haltung die Avıgnoneser und cdıe
in Kom weilende päpstliche Kurle einander gegenüberstanden. Als
der Kardinal Jakob, hne ın den Besıitz des Priorats gelangt se1ln,

91) A_pril 1387 ACA Reg. 1675 104 Vgl uch ACA. Reg. 17751 /1v
92) unı 1387 nalectia Montserratens:a 236.
93) März 1389 ACA Reg. 1956 94) 21 Aprıl 1389 Ebenda 61
95) 21 unı 1359 Ebenda 81

ACÄ Reg 1959 130, 131V; Reg. 1958 16396)  97) Sıehe ben Anm
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Mai 1396 starb, verliehB I1T den Montserrat dem

Abt Raimund VOLL Ripoll BS) uch diesem hat die Ernennung nıichts
genuü Vinzenz de Ribes ®) iıst hıs seinem 1408 erfolgten Ab-
leben Prior geblieben. Er hatte die Unterstützung des Önigs, und
das erwIes sich ıIn diıesem Falle als das Entscheidendste.

111

Der Verlauf der königlichen Beteiligung den Priorwahlen,
W1€e hier Urz dargestellt ist, gibt Anlaß ein1gen besonderen
Erwägungen.

Es sSe1 zunächst hingewiesen qaut das Kıngreifen uch des Königs
arl VO  —_ Neapel. uch dessen Sohn un Nachfolger Robert liehte
eS, sıch in die Pfründenbesetzung der katalanisch-aragonischen
Länder einzumiıschen. Das War sıch be1l den n Familien-
beziehungen der beiden königlichen Häuser nıichts Überraschendes.
Der 1ı1ne König brauchte Vertrauensleute 1mMm Lande des anderen. Der
1ne half auch der päpstlichen Kurie dem anderen, WeNnNn dieser
1ne Provisıon wünschte. Und da sowohl arl I1 als uch Robert

römischen Hoflf einen stärkeren Einfluß hatten als Jakob IT.;
War Neapel 1ın dieser Beziehung mehr der gebende qls der nehmende
Teıil, un: ZU Ausgleich duriten arl un Robert sich ın einem
besonderen Fall uch eın EKingreifen In die Besetzung des Montserrat
gestatien. Es ist natürlich nicht ausgeschlossen, diese Könige
uch Ssonsti noch, hne WIT WIssen, hınter den Kulissen mi1t-
wirkten. Auf alle Fälle bewahrten die aragonischen Herrscher ihr
Mißtrauen gegenüber aller VOo Ausland her getätigten kirchlichen
Stellenbesetzung. Ärgerlicher War ihnen, wWenNnn mehr der
weniger feindliche Fürsten sich dıe Besetzung der katalanıschen
Klöster kümmerten. Der ständige Argwohn hatte seine guten (Giırüunde
Der Önig VO  > Aragon brauchte 1Ur VO  — sich selbst auft andere
schließen. uch hatte se1ne Hände immer wılieder 1m Spiele ın
den Angelegenheitep anderer Länder, uch be]l Besetzungen kirch-

98) Vgl Analecta Montserratensia 222
99) Er iruher der Verbindungsmann des Königs TtTban VI uUun: wurde

später 1ın dieser Obödienz ZU Kardınal ernannt. Johann un: hernach eın Bruder
Martın VO ATagon hatten rtrban VI un dessen Nachfolger WAar 1m Bereich iıhrer
Länder als Gegenpäpste Tkläart ber s1e hıelten doch die Verbindung mıiıt ihnen
aufrecht, ben durch inzenz de Rıbes S o 1äßt sich allerdings auch die unnachgiebige
Gegnerschaft der Avıgnoneser Päpste Ribes erklären, der w1e kaum ın anderer
innerhalb ihrer eigenen Obödienz iıhrer spotten konnte.
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er Digratäten. Politik WAar Politik. Jeder verdiente ]1er das
Mißtrauen des anderen.

ber WIT sehen weıterhin Ol außenpolitischen Gesichtspunkten
dieser Art ah un Iragen: Welche Gesichtspunkte leiteten den ara-

gonischen önig be1 der Auswahl des Priors? Das i1ne Mal ar

der Gedanke, eın königlicher Prinz eine gute Piründe erhalte
Kın anderes wollte der König seinen Räten und (jetreuen cdie
geleisteten iienste vergüten; un bedeutete wirklich schon eiwas,
WE ETr einem ihrer nahen Verwandten la plus granmn JOya lo
spirttual G atalunya verschafite. Vor allem War darau{f bedaqht,
daß 1U solche als Prioren benannte, VO  — denen uch Tür se1ıne
politischen Bestrebungen Vorteıl haben würde. Diesen Gesichts-
punkt hielt uch annn auirecht, WeNnNn einen Ausländer qls Prior
anerkannte. Denn GT tat iın der Erwartung, daß dafür andere
un gröhere politische Vorteile eintauschen konnte

Man ıst Iso berechtigt 9 daß dem König be1 der Be-
seizung des Priorats Montserrat nıcht 1ın erster Linie kirchliche,
sondern vielmehr famılien- und staatspolitische Rücksichten VOorLr

ugen schwebten. och bleibt uch hıer betonen, daß InNnan den
Gegensatz nıcht weıt treiben darf Der Könıg WAar Glied der
Kirche un wollte sSeIN. Seine Kingrifie ın das kirchliche en
machte als „kirchlicher König” WI1e€e jene Zeıt ıh heraus-
gebildet hatte Daß be1l allem das Wohl se1ınes Staates überdachte,
War se1ine Pflicht, die ıhm VOoI der Kirche selbst eingeschärit wurde,
auch WeNnNn be1ı eiıner Regelung 1m Kınzelfalle Auseinander-
seizungen kam Das Priorat des Montserrat War seit dem Jahr-
hundert 1ın steigendem Maße mıt einem weltlichen Hoheitsgebiet VeI-

So durite derbunden. Der Priıor WAar zugleich weltlicher Fürst.
König nıcht einmal aut eine verantwortliche Mitwirkung verzichten.

EFıne andere Frage Ist, welche Folgen sıch AUS dem Kingreifen
des Köni1gs 1n das kirchliche Besetzungswesen 1 allgemeınen und
1Ur das Priorat Montserrat 1mM besonderen ergaben. DIie nach-

tıgste olge ist wohl die Verweltlichung des Klosterwesens. Die
Kırche hat andere Lebensgesetze aqals der aa un eın kirchliche
Anstalt andere als eine staatliıche. Freilich berühren sıich beide
CN9, daß sS1e ineinander übergehen. ber WeNl TÜr Jange Zeiträume
der Vertreter des Staatlichen die kirchlichen un klösterlichen
Hoheitsträger aussuchte, annn konnte eine Verstaatlichung un
damıit eine Verweltlichung der Klöster un hler des Montserrat nıcht
ausbleiben. Das zeigte sich beispielsweise daran, daß die kirchliche
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Dignität weniıger ach ihrer relıgiösen Au{fgabe als vielmehr ach
der öhe ihrer Einkünifte eingeschätzt wurde. Jakoh I1 VO  - Aragon
lehnte für seinen Sohn Johann kırchliche Piründen ab, die Seelsorge-
verpflichtung erforderten 100) }

amıt hängt uch das Unwesen der ommenden 1I1.
uch das gegenwärtige kırchliche Recht hat die Finrichtung der
ommende estehen Jassen ***), da eine verantwortungsbewußte
Anwendung gul se1ın ann In damaliger Zeıt ber bedeutete diese
„Berechtigung hne Verpflichtung” einen wahren Krebsschaden iür
das kirchliche un klösterliche Leben Wenn die Mönche des Mont-
serrTat der der Abt VO  ; Rıipoll ireı die Besetzung hätten vornehmen
können, ann INa  —_ annehmen, daß sS1e 1mM Regelfalle einen ach
Alter un Persönlichkeit befähigten Ordensbruder erkoren hätten.
Der erste Vorschlag, das Priorat In Kommende verleihen, SINg
VO Könıg ZUN und betraf den och 1el jJungen Prinzen Johann,
der annn späater auch wiıirklich der erste Kommendatar-Prior des
Montserrat wurde. Eis WAar natürlich, solche Verleihungen 1n
Kommende, uch Wenlnl der König S1e zunächst als Ausnahmen
ansah, nıcht Ausnahmen bleiben konnten. Wo einma[|l der Durch-
bruch erfolgt und der Weg Ireigelegt Waäal, wurde uch später
wıeder begangen. Was die Länder des Könı1gs VO  a Aragon angeht,

ist 9 daß den König iür die Kinführung un Festigung
der ommende weniıgstens ebensoviel Verantwortung trıfft WI1e die
päpstlıche Kurle. Darüber dar{f uch nıcht hınwegtäuschen, daß der
Könıg späterhın des Ööfteren die ommenden Kinspruch erhob
Denn bekämpfte nıcht die ommende als solche. Die erbat
immer wıeder. ber ıh argerte die Kommende, WEenNnn nıcht
selbst die Persönlichkeıit benannt Die Gründe 1ür diıe Ab-
Jehnung 1ıner Person be1l i1hm, WenNnNn sich nıcht gerade
einmal einen usländer handelte, meıst mehr persönlicher als
sachlicher Natur Es ware notwendig, diese Linie im einzelnen
uch das Jahrhundert hindurch verfolgen, und würde sıch
ergeben, einen W1€ groben Anteil gerade die königliche ommenden-
politik dem Niedergang des Priorates und viıeler anderer alt-
berühmter Klöster jener Länder hatte Der Werdegang hat wesent-
lich der „Säkularısation“ der Klöster beigetragen, un nıcht
zufällig iıst der Staat der Nutznießer dieser Entwicklung SCWESCH.

100) Vgl Vıncke, Jakob II und Alfons I VO Aragon und die Versorgung
des Infanten Johann mıiıt kirchlichen Pfründen, passım.

101) GCod Jur. Can 14192 Il,
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Verschiedentlich Spricht der König ber uch davon, daß
bel der Besetzung des Montserrat au{ die devotio des Volkes ück-
sicht nehmen habe un! daß einen Prior ablehne, der diese

den Montserrat geknüpfte Volksirömmigkeit sStOTEe Waren das
nıcht rein kirchliche Gesichtspunkte? Bei der Beantwortung dar{f
all nıcht VETSESSCNH, daß solche VO  — ıhm zurückgewiesene Persön-
lichkeiten VO  — Papst und Kardinälen selbst auserwählt daß
sS1e Iso nıcht als unkirchlich gelten können, uch W S1e nıiıcht
gerade exemplarische Heiliıge uch mu überraschen,
daß der Könıg LUr dem Lebenswandel der Prioren (Escarrer
un de Vergne) Anstoß nahm, die nıcht selbst benannt hatte
Er wollte einen Grund haben, s1e In Mißkredit brıngen, un
da sS1e der Kırche gegenüber herabsetzen wollte, mußte kırch-
liche Gründe, dıe also quti den Glauben der die Sıtten Bezug hatten,
geltend machen. Aus selnen Anschuldigungen geht och nıiıcht
hervor, daß 1m Recht Wa  ; FKın KErgebnis der Escarrer
un de Vergne gerichteten Untersuchung lıegt nıcht VOoO  z Besonders

denken gıbt C5, daß Peter 1n anderen Fällen, die nıcht den
Montserrat etrafen, Kleriker TOLZ ihres schlechten Leumundes
begünstigte 102) ß während umgekehrt uch einmal einem anerkannt
irommen un: einheimischen bte die Leıtung des osters nehmen
wollte, weıl derselbe 1U gul beten konnte, qals Werkzeug der Staats-
polıtiık ber nıcht ebrauchen war **). In dem eınen stimmen
WIT immerhın dem Köni1g Lı daß eın ausländischer Prior das e1IN-
SCSESSCNE olk nıcht gul verstehen pflegt, WwWI1e€e WEeNn ıIn lut
un: Boden verwurzelt ist, un daß leicht eıne Entiremdung
zwıschen Kloster un olk Platz greiıfen kann, besonders WE der
Prior bel der Aufnahme Mönche dem bodenständigen olk
nıcht echnung Lräagt. ber andererseıts stand uch der König dem
Fmpfinden des Volkes oft allzu tern. Er wurzelte mehr 1mM Staat
als 1mM Volke Ihm genügte eın staatstreuer Priıor der Abt, uch

(1erade uch dasWEeN1): damıt das Volkstum mıiıt Füßen irat
Kloster Montserrat ann In selner Jangen Geschichte eın 1ed davon
sSıngen. So lag 1ür den Köniıg der Inn des Wortes devotio uch
wesentlich ıIn staatlıcher Betrachtung. Die Pilgerfahrten ZU Mont-
serralt, IUr dıe WITr viele überwältigende Belege haben, hatten für

102) So SeEINeEN Elemosinar Franz de Albınyana, Cist. Poblet, dem
1375 die Abtei La eal au allorca verschaffen suchte. ACA Reg 1233 HQV

103) 50 Abt Bartholomäus VO Santas G reus, m Jahre 1377 AGC.  D_ Reg. 1233 129y
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den Köni1g ZWal uch ein menschliches und kirchliches, sehr stark
ber uch eın politisches Gewicht. Das strahlte bis 1n die Außen-
poliıtik hınen. Der König VO  a Leön-Kastilien pflegte das Jegen-
darısche Apostelgrab Compostela un machte damıt se1ıne Außen-
polıtik. Der aps tat dasselbe mıt den Apostelgräbern 1ın Kom,
un eben das Jahrhundert mıt den anschwellenden Jubiläums-
vallfahrten konnte die weitgreifenden Wirkungen eines olchen
Heiligtums handgreillich machen **), Warum sollte nıcht uch der
Önlg VO  m ATragon VO  e seinem Heiligtum des Montserrat Vorteile
haben?

Der Verlauti der Priorwahlen In Montserrat, der 1er UuUrz aui-
geze1igt wurde, ist 1LUFr eın kleiner Ausschnitt AaUus dem Verhältnis
VOoONn Staat und Kırche 1MmM Jahrhundert. Er zeigt das Rıngen aller
Beteiligten ihren Eınfluß be1 der Besetzung des Priorats und
den sıch anbahnenden Sieg des landesherrlichen Kırchenregiments.
Man kannn N, daß dieses Kıngen sich 1MmM Rahmen der abend-
ländischen Geschichte mıiıt einer gew1ssen Notwendigkeit vollzog.
uch der Jangsame Gang der Dinge WAar innerlich bedingt. Der
aa bejahte grundsätzlich die Kigenständigkeit des kirchlichen
Besetzungsrechtes, un die Kirche bejahte ehbenso srundsätzlich den
Schutz berechtigter staatlıcher Interessen. Gegensätze, die sıch AUS
dem Wandel der Zeıtverhältnisse ergaben, mußten eben ausgelragen
werden. Das brauchte Zeıt Beılde (1ewalten beriefen sich dabel
auti dıe aequitas, un dieser Rechtsgedanke hat, Wenn In der
Anwendung uch umstritten WAar, maligebend den
modus videndı vorbereitet, der hinsiıchtlich der Besetzung kirch-
Llicher Dignitäten In Spanıen ann seıt dem späaten Jahrhundert
ın dem kiırchlicherseıits verliehenen Patronatsrecht der Krone ZU
Ausdruck kam

104) Vgl Vıncke, Zur Frühgeschichte der Jubiläumswallfahrt. Wallfahrt
un olksium ın Geschichte un en Heft 16/17 der Forschungen ZzUuU  am Volkskunde
(Düsseldorf 10934 243


